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Arbeits-Blatt in Leichter Sprache SOZIRLPOLITIR

Aushildung und Arbeit fur
Menschen mit Behinderung

~Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.”

Dieser Satz steht seit dem Jahr 1994 im Grund-Gesetz von Deutschland.
Das Grund-Gesetz ist das wichtigste Gesetz in einem Land.

Der Satz gehort also zu den wichtigsten Regeln fiir das Zusammen-Leben.
Er hat fiir Menschen mit Behinderung in Deutschland viel bewegt.
Seitdem miissen ihre Bediirfnisse in Gesetzen besonders beriicksichtigt
werden.

Berufs-Ausbildung mit Behinderung

Im Berufs-Bildungs-Gesetz steht:

Junge Menschen mit Behinderung sollen eine Ausbildung machen konnen.
Fir die jungen Menschen ist es gut,

wenn sie eine Ausbildung zusammen mit Jugendlichen ohne Behinderung
machen.

Sie haben dann bessere Chancen,

dass der Betrieb sie Ubernimmt.

Betriebe, die auch Menschen mit Behinderungen beschaftigen,

machen meistens gute Erfahrungen.

Die Beschaftigten gehen oft freundlicher und besser miteinander um.

Die Bundesagentur fur Arbeit hilft Auszubildenden mit Behinderung.
Zum Beispiel bei einer Priifung:

Ein Auszubildender kann nicht horen.

Er muss eine mundliche Prifung machen.

Der Auszubildende bekommt dann einen Ubersetzer:

einen Gebarden-Dolmetscher.

Der Gebarden-Dolmetscher Ubersetzt beim Test.

Der Auszubildende versteht dann den Test.

Solche Hilfen heiflen: Nachteils-Ausgleich.



Wenn eine normale Ausbildung nicht moglich ist:

Es gibt auch Ausbildungen mit besonderen Regeln.

Die heilen Fach-Praktiker-Ausbildungen oder Werker-Ausbildungen.
Zum Beispiel:

Ein Auszubildender kann nicht so gut lernen.

Bei der Prifung muss er weniger Fragen beantworten.

Er muss daflir mehr praktische Aufgaben erledigen.

Umgekehrt geht es genauso:

Ein Auszubildender mit einer korperlichen Behinderung muss weniger
praktische Aufgaben erledigen.

-
Ausbildungen nur fir Menschen mit Behinderung
Menschen mit Behinderungen konnen ihre Ausbildung auch
in einer Werkstatt fur behinderte Menschen machen.

Sie lernen hier Berufe im Hand-Werk.
Zum Beispiel: Tischler.
Ein Tischler baut Sachen aus Holz.

Sie konnen lhre Ausbildung auch in einem Berufs-Bildungs-Werk machen.
Das ist eine Schule fur Berufe.

Dort konnen die Auszubildenden auch wohnen.

Es gibt dort auch besondere Beratung und Hilfen.

N\

Unterstutzte Beschaftigung

Manche Menschen konnen wegen ihrer Behinderung keine Ausbildung machen.
Mit etwas Hilfe konnen sie aber auf dem normalen Arbeits-Markt arbeiten.
Fur sie gibt es das Programm: Unterstiitzte Beschaftigung.

Das Programm ist fur alle Menschen mit Behinderung,

die eine richtige Arbeits-Stelle suchen.

Auch fir Menschen ohne Schul-Abschluss und ohne Berufs-Ausbildung.
Sie bekommen einen Helfer bei der Arbeit,

damit sie immer fragen konnen.

Und damit sie neue Sachen lernen,

die fur den Beruf wichtig sind.

Das nennt man: Qualifizierung.

Die Qualifizierung dauert bis zu 2 Jahre.

Sie kann von der Bundes-Agentur fur Arbeit gefordert werden.



Personliches Budget

Menschen mit Behinderungen konnen selbst iiber Hilfen bestimmen.
Sie konnen Sach-Leistungen bekommen.

Zum Beispiel Kranken-Gymnastik oder Hilfe von einem Pflege-Dienst.
Sie konnen aber auch Geld-Leistungen bekommen.

Dann konnen sie selbst entscheiden,

welche Hilfen sie mit dem Geld bezahlen wollen.

Das personliche Geld heifit:

Personliches Budget (gesprochen: Biidschee).

Das Personliche Budget konnen sie beim Amt beantragen.
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Anteil von arbeitslosen Menschen mit und ohne Behinderung

Angaben in Prozent
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~ Anteil von arbeitslosen Menschen mit Schwer-Behinderung

B Anteil von arbeitslosen Menschen allgemein

Dieses Schau-Bild aus dem Jahr 2016 ist von der Bundes-Agentur fur Arbeit.
Es steht im 2. Teilhabe-Bericht von der Bundes-Regierung.
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Arbeitsauftrage

1. Kreuzen Sie an, ob die Satze richtig oder falsch sind.

richtig falsch

Menschen mit Behinderung konnen keine D D
Berufs-Ausbildung machen.

Bei der Ausbildung werden die besonderen
Bedurfnisse von Menschen mit Behinderung D D
berucksichtigt.

Unterstutzte Beschaftigung ist nur fur Menschen D D
mit einer korperlichen Behinderung.

Menschen mit Behinderung sind haufiger arbeitslos D D
als Menschen ohne Behinderung.

2. Betrachten Sie die Grafik und beschreiben Sie,
wie sich der Anteil von arbeitslosen Menschen mit Behinderung verandert hat.
Vergleichen Sie ihn mit dem Anteil von Arbeitslosen ohne Behinderung.

Die Stiftung Jugend und Bildung hat dieses Arbeits-Blatt im Mai 2018 gemacht
zusammen mit dem Bundes-Ministerium fiir Arbeit und Soziales.

Mehr unter www.sozialpolitik.com/seite/leichte-sprache
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Arbeitslose Behinderung

		Anteil von arbeitslosen Menschen mit und ohne Behinderung

		Angaben in Prozent

		Jahr		Anteil von Menschen mit Schwer-Behinderung		Anteil von arbeitslosen Menschen allgemein

		2008		14.7		10.0

		2009		14.6		10.5

		2010		14.8		10.0

		2011		14.8		9.1

		2012		14.1		8.8

		2013		14.0		8.8

		2014		13.9		8.6

		2015		13.4		8.2

		Diese Zahlen aus dem Jahr 2016 sind von der Bundes-Agentur für Arbeit.
Sie stehen im 2. Teilhabe-Bericht von der Bundes-Regierung.







